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Von den technischen Schutzmassnahmen zum Schutzwald

Bisher: Protect und Protect Bio
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Alles in Einem

Neu: Protect Praxis
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Grundsätze

Grundsätze:

 Übergordnetes Ziel von PROTECTpraxis: 

Welche Massnahmen können/dürfen für welche Szenarien in der 

Gefahrenbeurteilung berücksichtigt werden?

 PROTECTpraxis sollte von allen Fachspezialisten für alle Massnahmen 

verwendet werden können.

 Die Methodik soll möglichst einfach sein

 Der Aufwand für die Umsetzung 

von PROTECTpraxis sollte angemessen sein im Vergleich zu der 

gesamten Gefahrenbeurteilung.
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Die Schutzleistung ist bedeutend

SilvaProtect: - harmonisierte Schutzwaldausscheidung Kantone

CH:49% (fast 15% der Landesfläche)

Schutzwald CH und Kantone
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Mit NaiS (2005) zur Zustandsbeurteilung Herleitung des 

Handlungsbedarfs und Massnahmenplanung (neu mit Einbezug des 

Klimawandels)

Nachhaltigkeit und Erfolgskontrolle im Schutzwald

Grundsätze

NaiS

www.nais-form2-klima.ch
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Wie detailliert darf es sein?

Bearbeitungstiefe (A1- A3)

A1 Hinweiskarte Land, Kanton, Region Schutzwaldhinweiskarte

Schutzwald-Prio-Karte

A2 Gefahrenkarte Siedlung, Verkehrsweg, 

Schutzwaldkomplex

Schutzwaldkomplex

A3 Detailprojekt Gebäude / 

Gebäudegruppe

Abschnitt Verkehrsweg

Schutzwaldbestand

Beispiel A1:
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Der Versuch einer Vereinfachung

Beurteilungsschema alt und neu
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1. Erhaltungsmanagement 

im Schutzwald

 Elemente des Erhaltungs-

managements

 Überwachung

 Unterhalt

 Veränderung

 jeweils Planung und Umsetzung

SIA 469: Erhaltung von 

Bauwerken, angepasst
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1. Erhaltungsmanagement im Schutzwald

Mögliche Kriterien für Anforderungen an das 

Erhaltungsmanagement:

 Schutzwald-Kataster

 Schutzwaldkomplex: Zustand und Entwicklungs-

tendenzen

 Unterhaltspflicht (WaG Art.14 Kanton) klar

 Organisation vorhanden (z.B. lokaler Forstbetrieb)

 Bewirtschaftungskonzept aufgrund 

von NaiS vorhanden (auch wenn keine 

Massnahmen notwendig)

 Monitoring vorhanden

 Kompetenz / Aus- und Weiterbildung vorhanden

 Aufsicht vorhanden (Kanton)
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2. Wirksame Lage

Wirksame Lage im Prozessraum 

(Anriss-/Ablösegebiet, Sturzbahn, Ablagerungs-bereich)

Ausreichende Ausdehnung / 

Abdeckung mit Prozessraum

Schutzwald Primelod

Feutersoey BE (2021)



Berner Fachhochschule | Haute école spécialisée bernoise | Bern University of Applied Sciences

Naturgefahrenprozesse

 z.B. Lawine rauscht in einen Wald

 z.B. Schwemmholz entlang von Fliessgewässern

Grosse Störungen:

 Windwurf (z.B. Vivian, Lothar) inkl. Folgeschäden (Borkenkäfer)

 Waldbrand

Auswirkungen auf die Dauerhaftigkeit (wird in Punkt 3 berücksichtigt)

 Klimawandel (Änderung der Baumartenzusammensetzung)

 Wald/Wild: Verbiss

3. Relevante Gefährdungsbilder
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4. Nutzungsanforderungen Wald

für jedes Szenario: Beurteilung der Zuverlässigkeit

Quantifizierung der Einwirkung 

und Vergleich mit der 

Leistungsfähigkeit des Waldes:

 1.Quantifizierung der 

Einwirkungen (z.B. 

Fliessgeschwindigkeit und 

Fliesshöhe einer Lawine, 

Sturzenergie etc.) mittels Modell 

bzw. im Feld (je nach 

Detailierungsgrad: A1, A2, A3)

 2.Vergleich mit der 

Leistungsfähigkeit des Waldes

(Anforderungsprofile NaiS und 

Entwicklung) im Spyder Diagramm 

(pro Prozess)

Beurteilung der Zuverlässigkeit auf Basis von Tragsicherheit, Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaftigkeit
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Spyder: Beispiel Lawine
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Beurteilung Zuverlässigkeit

Leistungsfähigkeit hoch

(Nutzungszustand)

Zuverlässigkeit 

hoch

+ +

Leistungsfähigkeit 

teilweise genügend

Zuverlässigkeit 

eingeschränkt

+ 

Leistungsfähigkeit 

ungenügend

(Gefährdungsbild)

Zuverlässigkeit 

gering

o

Wald wird teilweise 

berücksichtigt

Wald wird 

nicht berücksichtigt

Negativwirkung?

Wald wird 

berücksichtigt
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Ausblick

Der präsentierte Stand ist eine Momentaufnahme!

 Konkretisierung und Diskussion Erhaltungsmanagement im Schutzwald 

(inkl. Rückmeldungen aus der GWG)

Überprüfung und Ergänzung der Kriterien im Spyder pro Prozess

 Einbezug Standortskriterien NaiS in Verjüngung (Klimawandel / Wald-

Wild)

Überarbeitung vom Modulbericht bis Ende Oktober 22

 Zusammenführung der einzelnen Modulberichte (Modul 5)

 Erarbeitung Fallbeispiele pro Prozess (Modul 6)

 FAN Herbstkurs 2023: Protect Praxis!


